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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Lieferantenkonsolidierung: Weniger
Lieferanten, mehr Steuerung
Lieferantenkonsolidierung bezeichnet die strategische Reduzierung der Anzahl aktiver Lieferanten

zugunsten weniger, leistungsfähigerer Partner. Ziel ist es, Bündelungseffekte bei Volumina,

Prozessen und Qualität zu heben, ohne die Versorgungssicherheit zu gefährden. In der Praxis ist

sie eines der wirksamsten Instrumente der Beschaffungsstrategie, um Einkaufskosten,

Administrationsaufwand und Risiken nachhaltig zu senken.

Das Wichtigste in Kürze
• Lieferantenkonsolidierung ist die planvolle Reduzierung des Lieferantenstamms auf eine kleinere

Zahl strategisch führender Partner.

• Typische Hebel sind Bündelungseffekte beim Volumen, niedrigere Prozesskosten und einheitliche

Qualitätsstandards.

• Grundlage ist eine belastbare Spend-Analyse, häufig unterstützt durch die Automatische

Spend-Klassifizierung.

• In der Praxis sinkt durch Konsolidierung der Betreuungsaufwand pro Lieferant deutlich, oft um 20 bis

40 Prozent.

• Konsolidierung erzeugt neue Abhängigkeiten und muss daher mit einer Risk Heatmap und

Notfalllieferanten abgesichert werden.

• Erfolg wird über Lieferantenbewertungskriterien, Einsparungen und Liefertreue gemessen.

Definition: Lieferantenkonsolidierung
Lieferantenkonsolidierung ist die systematische Verkleinerung des Lieferantenportfolios, bei der

Mengen, Prozesse und Verträge auf ausgewählte Kernlieferanten gebündelt werden. Sie ist kein

einmaliges Projekt, sondern ein fortlaufender Bestandteil der Beschaffungsstrategie.

Abgrenzung zur Lieferantenentwicklung

Während die Konsolidierung die Anzahl der Lieferanten reduziert, richtet der Supplier Development Plan

verbleibende Partner gezielt nach vorne aus. Beide Ansätze ergänzen sich: Nach der Bereinigung des

Stamms investiert der Einkauf freigewordene Ressourcen in die Entwicklung der Kernlieferanten. In der

Praxis wird daher häufig erst konsolidiert und anschließend entwickelt.

Single, Dual und Multiple Sourcing

Die Zielstruktur des Lieferantenstamsms ergibt sich aus der Sourcing-Entscheidung pro Artikelgruppe.

Single Sourcing maximiert Bündelungseffekte, erhöht aber das Ausfallrisiko; Dual Sourcing gilt als

üblicher Kompromiss. Die Konsolidierung legt je Materialgruppe fest, wie viele Lieferanten dauerhaft

aktiv bleiben sollen, und dokumentiert dies im Einkaufsleitfaden bzw. Einkaufshandbuch.
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Ziele und Nutzen der Lieferantenkonsolidierung
Konsolidierung wirkt auf Kosten, Qualität und Risikoposition zugleich. Der Nutzen entsteht jedoch nur,

wenn Ziele vorab messbar definiert werden.

Kosten- und Prozessvorteile

Größere Volumina bei weniger Lieferanten verbessern Verhandlungsmacht, Rabattstaffeln und

Frachtkonditionen. Daneben sinken Transaktionskosten: weniger Stammdatenpflege, weniger

Qualifizierungen, weniger Rechnungs- und Wareneingangsvorgänge. Typischerweise reduziert sich der

administrative Aufwand pro Einkaufsvolumen spürbar, da Bestell- und Rechnungsprozesse über

einheitliche Schnittstellen laufen.

Qualität und Standards

Weniger Lieferanten ermöglichen tiefere Qualitätsarbeit: einheitliche Lieferantenbewertungskriterien,

gemeinsame Prüfpläne und vereinbartes Prozessniveau. Verfahren wie SPC zur statistischen

Prozesskontrolle lassen sich mit wenigen Partnern effizient implementieren. Auch Nachweis- und

Compliance-Anforderungen, etwa RoHS-Konformität oder das EcoVadis Rating, lassen sich über

weniger Partner standardisierter einfordern.

Risikosicht: Abhängigkeit managen

Konsolidierung verschiebt Risiken, statt sie zu beseitigen. Höhere Anteile an einzelnen Lieferanten

erfordern ein aktives Monitoring über eine Risk Heatmap, finanzielle Prüfungen wie die VAT-ID-Prüfung

und definierte Ausweichquellen. Ein verlässliches Kreditlimit Lieferant sowie vertragliche Instrumente

wie eine Bank Guarantee oder ein Letter of Credit sichern kritische Geschäftsbeziehungen ab.

Methoden und Vorgehen bei der Konsolidierung
In der Praxis hat sich ein fünfphasiger Ablauf bewährt: Analyse, Segmentierung, Entscheidung,

Migration und Vertragsabsicherung. Jede Phase liefert überprüfbare Zwischenergebnisse.

Spend-Analyse und Lieferantensegmentierung

Startpunkt ist eine vollständige Sicht auf das Einkaufsvolumen, idealerweise automatisiert über die

Automatische Spend-Klassifizierung. Liefsanten werden nach Volumen, Kritikalität und Leistung

bewertet; ein Klassiker ist die Portfolio-Segmentierung nach Heftigkeit des Wettbewerbs und Bedeutung

des Einkaufs. Ergebnis sind Listen mit aktiven, inaktiven und Dubletten-Lieferanten, die häufig einen

erheblichen Konsolidierungspotenzial aufdecken.

Entscheidung und Ausschreibung

Pro Materialgruppe wird die Ziel-Lieferantenzahl festgelegt und über strukturierte Ausschreibungen

belegt. Musterlieferungen und Erstbemusterungen dienen dem Leistungsnachweis, bevor Volumen

vergeben wird. Vergleichskriterien sind neben Preis auch Liefertreue, Prozessfähigkeit,

Kapazitätsreserven und Servicegrad.

Migration, Verträge und Datenqualität

Die Überführung der Volumina folgt einem geplanten Zeitplan, beginnend mit unkritischen Artikeln.

Rahmenverträge mit klaren Konditionen, ein Konsolidierung begleitender Rahmenvertragsanhang für

Sondervereinbarungen und ein durchgängiges Vertragsmanagement sichern die Ergebnisse ab.
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Stammdaten werden bereinigt, Dubletten zusammengeführt, und für jeden Transfer gilt ein

dokumentiertes Three-Way Match zur Absicherung von Bestellung, Wareneingang und Rechnung.

Wichtige KPIs zur Steuerung der Konsolidierung
Ohne belastbare Kennzahlen bleibt Konsolidierung Glaubenssache. Übliche Messgrößen umfassen

Stammsgröße, Konzentrationsgrad und Leistungsniveau der verbleibenden Partner.

Struktur- und Konzentrationskennzahlen

Kerngrößen sind die Anzahl aktiver Lieferanten, der Anteil des Volumens bei den Top-10-Lieferanten

und die Anzahl Lieferanten pro Materialgruppe. Eine hohe Konzentration ist erwünscht, wird aber

kritisch, sobald einzelne Partner übertypische Schwellen hinaus dominieren. Die Kennzahlen werden

regelmäßig gegen die Ziele der Beschaffungsstrategie gespiegelt.

Leistungs- und Kostenkennzahlen

Lieferantenbewertungskriterien wie Liefertreue, Reklamationsquote und Prozessfähigkeit zeigen, ob die

verbleibenden Partner das zusammengeführte Volumen stabil stemmen. Ergänzend werden

Einsparungen gegenüber der Baseline, Prozesskosten je Bestellung und die Zahl qualifizierter

Zweitquellen verfolgt. Lessons Learned aus jeder Konsolidierungswelle fließen in die nächste zurück.

Risiken und Kontrollen bei der Lieferantenkonsolidierung
Die größten Risiken liegen in Versorgungsausfällen, versteckten Abhängigkeiten und internem

Widerstand. Kontrollen müssen daher bereits während der Migration greifen, nicht erst danach.

Versorgungs- und Abhängigkeitsrisiken

Je stärker das Volumen gebündelt wird, desto gravierender wirkt ein Ausfall. Gegensteuern wirken ein

qualifizierter Ersatzlieferant pro kritischer Gruppe, Bevorratung bei Engpassmaterial und laufende

Kapazitätsdialoge. Material Requirements Planning (MRP) hilft, Bestands- und Dispositionsrisiken

während der Umstellung sichtbar zu machen.

Finanzielle und rechtliche Kontrollen

Größere Auftragsvolumen erfordern strengere Sicherheiten: Kreditlimiten, Zahlungssicherheiten wie

Bank Guarantee oder Letter of Credit sowie geprüfte Vertragsklauseln. Grenzen der Haftung werden

verhandelt; eine Haftungsbegrenzung sollte vor Vertragsabschluss im Einzelfall juristisch geprüft

werden. Auch die Abgrenzung Werkvertrag vs. Dienstvertrag ist bei Entwicklungs- und

Fertigungsleistungen relevant für Gewährleistung und Eigentumsrechte.

Organisation und Change Management

Konsolidierung verändert Arbeitsweisen in Einkauf, Qualitätsmanagement und Logistik, etwa beim

Lademittelmanagement oder bei vereinheitlichten Lieferabrufen. Frühe Einbindung der Fachbereiche,

klare interne Kommunikation und dokumentierte Verfahren im Einkaufshandbuch erhöhen die

Akzeptanz. Widerstand entsteht häufig aus Furcht vor Lieferausfällen – transparente Migrationpläne

nehmen diese Sorge.
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Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und Nachhaltigkeit
Konsolidierung wird zunehmend datengetrieben und mit Nachhaltigkeitsanforderungen verknüpft. Beide

Trends verstärken sich gegenseitig.

Datengetriebene Konsolidierung

Automatisierte Spend-Klassifizierung, digitale Lieferantenportale und KI-gestützte Datenbereinigung

verkürzen die Analysephase deutlich. Konzentrations- und Risikokennzahlen lassen sich laufend

aktualisieren statt einmal im Jahr. Damit wird die Konsolidierung vom Projekt zum kontinuierlichen

Steuerungsprozess im Vertragsmanagement.

Nachhaltigkeit und Compliance als Treiber

Nachweispflichten entlang der Lieferkette machen die Pflege hunderte Kleinstlieferanten teuer.

Konsolidierung reduziert den Prüfaufwand für Nachhaltigkeits- und Produktnachweise wie EcoVadis

Rating oder RoHS-Erklärungen erheblich. Voraussetzung bleibt, dass verbleibende Partner die

verschärften Anforderungen erfüllen und dies nachweislich dokumentieren.

Typische Kennzahlen
Anzahl aktiver Lieferanten: Reduktion um 20–40 %
üblicher Zielkorridor je Konsolidierungswelle

Volumenanteil Top-10-Lieferanten: 60–80 %
typischer Konzentrationsgrad nach Konsolidierung

Liefertreue: > 95 %
Stabilitätsnachweis der verbleibenden Kernlieferanten

Prozesskosten je Bestellung: Senkung um 10–30 %
durch weniger Partner und standardisierte Prozesse

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 1.400 aktiven Lieferanten startete ein

Konsolidierungsprogramm für Zukaufteile und Dienstleistungen. Die Spend-Analyse zeigte, dass mehr

als die Hälfte der Lieferanten weniger als fünf Prozent des Volumens beisteuerte. Innerhalb von zwölf

Monaten reduzierte das Unternehmen den aktiven Stamms um rund ein Drittel, ohne

Versorgungsausfälle.

• Automatische Spend-Klassifizierung zur Bereinigung von Dubletten und Inaktiven

• Strukturierte Ausschreibungen pro Materialgruppe inklusive Musterlieferung vor Volumenvergabe

• Rahmenverträge mit einheitlichen Lieferantenbewertungskriterien und dokumentiertem

Vertragsmanagement

• Risk Heatmap und qualifizierte Ersatzquellen für alle kritischen Artikelgruppen

Fazit
Lieferantenkonsolidierung ist eines der effizientesten Instrumente, um Einkaufskosten, Prozessaufwand

und Compliance-Aufwand zugleich zu senken. Der Erfolg hängt weniger von der Kürzung an sich ab als

von der Qualität der Vorbereitung: saubere Spend-Daten, klare Sourcing-Ziele und belastbare
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Leistungsnachweise. Wer Volumen bündelt, muss Abhängigkeiten aktiv managen – mit

Risikomonitoring, Vertragsinstrumenten und Ersatzquellen. In der Praxis bewährt sich ein stufenloses

Vorgehen beginnend mit unkritischen Materialgruppen. So wird die Konsolidierung vom einmaligen

Projekt zur dauerhaften Steuerungslogik einer modernen Beschaffungsstrategie.

Häufige Fragen

Was bedeutet Lieferantenkonsolidierung?

Lieferantenkonsolidierung ist die planmäßige Reduzierung der Anzahl aktiver Lieferanten, wobei das

Volumen auf wenige, leistungsfähige Partner gebündelt wird. Ziel sind bessere Konditionen, niedrigere

Prozesskosten und einheitliche Qualitätsstandards. Sie ist Bestandteil der übergeordneten

Beschaffungsstrategie.

Welche Vorteile bringt eine Lieferantenkonsolidierung?

Typische Vorteile sind Mengenrabatte durch gebündelte Volumina, weniger Aufwand für Stammdaten,

Prüfung und Rechnungsverarbeitung sowie tiefere Qualitätsarbeit bei wenigen Partnern. Auch

Compliance- und Nachhaltigkeitsnachweise lassen sich effizienter einholen. In der Praxis sinkt der

Betreuungsaufwand häufig um 20 bis 40 Prozent.

Welche Risiken hat die Konsolidierung von Lieferanten?

Die wichtigsten Risiken sind Abhängigkeit von einzelnen Partnern, Ausfallrisiken und

Kapazitätsengpässe bei gemeinsam genutzten Lieferanten. Diese lassen sich durch Zweitquellen,

Bevorratung, eine Risk Heatmap und finanzielle Sicherheiten wie Kreditlimiten oder Bank Garantien

begrenzen.

Wie viele Lieferanten sind optimal?

Eine pauschale Zahl gibt es nicht, da sie von Materialgruppe, Kritikalität und Marktsituation abhängt. In

der Praxis streben Unternehmen pro Artikelgruppe typischerweise ein bis zwei Hauptlieferanten plus

einen qualifizierten Ausweichlieferanten an. Entscheidend ist die Abwägung von Bündelungseffekten

gegen Versorgungssicherheit.

Wie läuft eine Lieferantenkonsolidierung Schritt für Schritt ab?

Zunächst wird das Einkaufsvolumen vollständig analysiert und klassifiziert, dann folgen

Lieferantensegmentierung und Zieldefinition pro Materialgruppe. Anschließend werden Volumina über

Ausschreibungen, Musterlieferungen und geplante Migration auf Kernlieferanten übertragen. Verträge,

Stammdaten und KPIs werden abschließend standardisiert und laufend überwacht.

Wie misst man den Erfolg einer Lieferantenkonsolidierung?

Erfolg zeigt sich in sinkender Lieferantenzahl, verbesserten Konditionen und stabilen

Lieferantenbewertungskriterien wie Liefertreue und Reklamationsquote. Ergänzend werden

Prozesskosten je Bestellung und Einsparungen gegen eine Baseline verfolgt. Regelmäßige Lessons

Learned sichern die Übertragbarkeit auf weitere Materialgruppen.


